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Abb. 2: Struktur der Fortbildungsordnung von 2005 „Geprüfter Netzmeister“ mit den vier Handlungsfel-
dern Fernwärme-, Gas-, Strom- und Wassernetze. (Quelle: Die Autoren)

schluss bezeichnungen wird 
die Gleichwertigkeit der aka-
demischen und der berufli-
chen Bildung für alle auf 
Anhieb sichtbar (Abb. 1). Die 
drei Stufen sind „Geprüfter 
Berufsspezialist, Geprüfte Be -
rufsspezialistin“, „Bachelor Pro-
fessional“ und „Master Pro-
fessional“. Die bewährten Ab -
schlussbezeichnungen wie 
„Meister“ können der neuen 
Abschlussbezeichnung voran-
gestellt werden. Die dreistufi-
ge höherqualifizierende Be -
rufsfortbildung orientiert sich 
am Deutschen Qualifikations-
rahmen (DQR) mit den Kom-
petenzbeschreibungen, die im 
Konsens von Bund, Ländern 
sowie den Wirtschafts- und 
Sozialpartnern erarbeitet wur-
den; sie entsprechen den 
Stufen DQR 5, DQR 6 und 
DQR 7.

Für die bestehende Abschluss-
bezeichnung „Geprüfter Netz-
meister“ könnte die neue Ab -
schlussbezeichnung „Geprüf-
ter Netzmeister, Bache lor Pro-
fessional in der Netz technik“ 
lauten; denkbar wäre auch 
„Bachelor Professional in der 
In  frastrukturtechnik Gas/Was-
ser“. Hierbei soll der Wert begriff 
Meister vorangestellt werden. 
Das ist nach dem neuen BBiG 
ausdrücklich möglich. Für die 
bestehende Ab  schluss be-
zeich   nung „Geprüf ter Ver-
teilnetz techniker“ könnte die 
neue Abschluss bezeich nung 
„Geprüfter Berufs spe zialist in 
der Verteilnetz technik“ lauten.
Neu für die Netztechnik ist die 
dritte Stufe mit der Abschluss-
bezeichnung „Master Pro-
fessio  nal“. Hier gibt es bisher 
keine bestehende Fort bil-
dungs   ordnung. Es bietet sich 

wie in der Wasserversorgung 
an, eine Fortbildung mit integ-
rierten Studienphasen für die 
Qualifikation zum technischen 
Betriebsleiter (Abb. 2) anzu-
streben, die als Abschluss-
bezeichnung „Master Pro-
fessio nal Betriebs leiter Netz-
technik“ tragen könnte. Dazu 
sind in den Gremien zur Be -
rufsbildung entsprechende 
Vor  schläge zu erarbeiten.

Mit den drei Fortbildungs-
stufen zur höherqualifizieren-
den Be  rufsbildung nach dem 
neuen BBiG vom 1. Januar 
2020 wird eine durchgängige 
Fach- und Führungskarriere in 
der Netz technik über den 
betrieblichen Qualifizie rungs-
weg ermöglicht. So können 
sich engagierte Mitarbeiter 
von der Aus bildung zum 
Facharbeiter, zum Berufs spe-
zia listen und über den Meister-
abschluss zum „Master Pro-
fessional Be  triebs leiter Netz-
technik“ quali fi zie ren. Diese 
Durch gängigkeit zeigt beson-
ders praktisch veranlagten 
Nach wuchskräften einen Qua-
li fizierungsweg auf, der eine 
echte Alternative zum Weg 
über das Studium darstellt.

Veränderte Energie versor-
gung und digitale Arbeits-
welt 4.0
Die Energiewirtschaft durch-
läuft gegenwärtig eine dop-
pelte Transformation: Neben 
der Energiewende verändert 
die Digitalisierung die Grund-
lagen unserer bisherigen Wert-
schöpfung. Beide Ent wick lun-
gen greifen dabei unmittelbar 
ineinander – die Energie wen-
de ist das größte nationale 
IT-Projekt aller Zeiten. Die 
Integration von heute rund 

Auf Einladung der Verbände AGFW, DVGW, rbv und VDE fand am 6. November 2019 beim VDE e. V. in Frankfurt 
am Main eine Anhörung von Berufsfachleuten zur Anpassung der Aufstiegsfortbildung zum „Geprüften Netz-
meister“1 im Hin blick auf eine veränderte Energieversorgung und die digitale Arbeitswelt 4.0 statt. Gleichzeitig 

wurden die Auswirkungen des neuen Berufsbildungsgesetzes erörtert, das zum 1. Januar 2020 in Kraft getreten ist. Das 
„Gesetz zur Modernisierung und Stärkung der beruflichen Bildung“ regelt auch die Fortbildungsordnungen der höher-
qualifizierenden Berufsbildung neu. In den drei Fortbildungsstufen mit jeweils neuen Abschluss bezeich nungen können 
die Kompetenzstufen DQR 5, 6 oder 7 erreicht werden. Jetzt ist es die Aufgabe der Sozial partner, der zuständigen Stellen 
und der Verbände, diese Neuregelungen auszufüllen. Dazu gehört unter anderem die Anpassung der IHK-Fort bildungs-
prü fungs regelungen „Geprüfter Netzmeister“ aus dem Jahr 2005.

Verbände beraten über Novellierung der Aufstiegsfortbildung zum Netzmeister 

BBiG, Digitalisierung, Energiewende – 
veränderte Karrieren in der Netztechnik

Abb. 1: Schematische Gegenüberstellung von höherqualifizierender Berufsbildung und akademischen Studiengängen. (Quelle: Europäi-
sches Zentrum für die Förderung der Berufsbildung (Cedefop), BBiG-Novelle, Ergänzungen durch die Autoren)

Tab. 1: Handlungskompetenzen des Netzpersonals für die Transmission der Energiesysteme in einer digi-
talen Arbeitswelt. (Quelle: Gremienverbund AGFW, DVGW, rbv und VDE)

Das „Gesetz zur Modernisie-
rung und Stärkung der berufli-
chen Bildung“ mit der Novelle 
zum Berufsbildungsgesetz 
(BBiG) hat das vorrangige Ziel, 
die Wettbewerbsfähigkeit und 
Attraktivität der dualen berufli-

chen Bildung zu stärken. War 
eine duale Berufsausbildung 
über Jahrzehnte hinweg der 
von den Jugendlichen am 
häufigsten gewählte Quali-
fizierungsweg, so fällt heute 
ebenso häufig die Wahl auf ein 

Studium. Dieser Trend führt in 
Kombination mit der allgemei-
nen demografischen Ent wick-
lung zu einem Mangel an be -
ruflich qualifizierten Fach-
kräften. Eine attraktive beruf-
liche Bildung ist daher auch 

volkswirtschaftlich unverzicht-
bar, um die zukünftige Fach-
kräftebasis zu sichern.

Mit den drei neuen Fortbil-
dungsstufen und ihren inter-
national verständlichen Ab -

Tabelle 1: Handlungskompetenzen des Netzpersonals für die Transmission der 
Energiesysteme in einer digitalen Arbeitswelt

betriebliches 
Prozesswissen

Schnittstellen
kompetenz

Energie-
management-
kompetenzen

Informations- 
und Kommuni-
kationstechnik

Medien- und 
Digitalisierungs-
kompetenz

• Gewinnt gegenüber 
Produktwissen an 
Bedeutung

• vernetzte Abläufe ver-
langen Überwachung/
Steuerung des Gesamt-
prozesses

• Erfassen interner und 
externer Abläufe in den 
Unternehmen

• Gestaltungskompetenz 
bei der Weiterent-
wicklung betrieblicher 
Prozesse

• nötig bei komplexen 
Zusammenhängen der 
zukünftigen Versorgung

• Verbindung zu Hand-
werk und Industrie

• interdisziplinäre Teams 
von Fachkräften der 
Energie- und Infor ma-
tionstechnologie not-
wendig

• Neuausrichtung des 
Energiemanagements

• Fokus auf organisations-
orientierte Kompetenzen 
legen

• Verzahnung zwischen 
den Skills

• Kenntnisse der 
Informationstechnik 
zwingend erforderlich 
(IKT)

• Das Zusammenwirken 
von Energie- und IKT-
Technik muss von den 
Fachkräften beherrscht 
werden.

• In der Berufsbildung 
muss die Digitalisierung 
von Prozessen und 
Produkten verankert 
werden.

• Kompetenzen für das 
Anwenden von digitalen 
Technologien und deren 
Beurteilung notwendig

• Anwenden „smarter“ 
Werkzeuge und Assis-
tenzsysteme für das 
Lehren, Lernen und 
Arbeiten erforderlich

• Digitalisierte Arbeits-
welten fordern kommu-
nikative Fähigkeiten 
beim Informations- 
und Wissensaustausch

 1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher 
Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für alle Geschlechter.
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DIHK-Präsident und Bundesbildungsministerin gratulieren

Super-Azubis feierlich geehrt
Zum 14. Mal fand am 9. Dezember 2019 in Berlin die jährliche Ehrung der bundesbesten IHK-
Azubis statt. Eric Schweitzer, Präsident des Deutschen Industrie- und Han delskammer -
tages (DIHK), und Bundesbildungsministerin Anja Karliczek überreichten den Preisträgern 
Pokale und Urkunden. Zu den Super-Azubis gehörte auch Patrick Ossada, der seine Aus-
bildung zum Rohrleitungsbauer beim rbv-Mitgliedsunternehmen Stehmeyer + Bischoff 
Berlin GmbH & Co. KG mit ausgezeichnetem Ergebnis ab geschlossen hat.

Der DIHK-Präsident sprach den 
Super-Azubis seine An  erken-
nung aus. Diese hatten in ihren 
Abschluss prüfungen bei den 

Industrie- und Han dels kam-
mern die höchsten Punkt zah-
len in ihren Berufen erreicht – 
und das bei knapp 300.000 

P r ü f u n g s t e i l  n e h  m e r n . 
Schweitzer dankte in seiner 
Rede der Bildungs ministerin 
für die hervorragende Zusam-

Zum 14. Mal fand am 9. Dezember 2019 in Berlin die jährliche Ehrung der bundesbesten IHK-Azubis statt. 
Entertainerin Barbara Schöneberger führte mit Schwung durch die Veranstaltung. (Fotos: DIHK/
Jens Schicke)

Zu den besten Azubis gehörte auch Patrick Ossada (2. v. l.), Auszubildender beim rbv-Mitgliedsunterneh-
men Stehmeyer + Bischoff Berlin GmbH & Co. KG. 

menarbeit bei der Moderni-
sierung des Berufsbildungs-
gesetzes im zurückliegenden 
Jahr. Die ses, so Schweitzer, 
brin  ge unter anderem Erleich-
te rungen für die Prüferinnen 
und Prüfer in der beruflichen 
Bildung. „Besonders freuen wir 
uns, dass es gelungen ist, die 
neuen Begriffe ‚Geprüfter Be -
rufsspezialist‘ sowie ‚Ba  che lor 

Professional‘ und ‚Master 
Professional‘ für die beruf-
lichen Fortbildungs ab schlüsse 
im Gesetz zu verankern“, be -
tonte der DIHK-Präsident. 

Insgesamt gibt es in diesem 
Jahr 206 Bundesbeste in 198 
Ausbildungsberufen. Denn 
sechsmal erreichten zwei 
Beste und einmal sogar drei 

Beste im gleichen Aus bil-
dungsberuf die exakt gleiche 
Punktzahl. Unter den Top-
Azubis sind in diesem Jahr 79 
Frauen und 127 Män ner. Das 
Bundesland mit den meisten 
Besten (44) ist Nord rhein-
Westfalen, ge  folgt von Bayern 
mit 34 und Baden-Württem-
berg mit 25 Spit zen-Absol-
venten. (DIHK/rbv)

1,5 Millionen – vor allem de -
zentralen und regenerativen – 
Er  zeu gungsanlagen mit ihrer 
schwan kenden Einspeisung 
schafft eine Komplexität, die 
nur mithilfe digitaler Systeme 
und einer hochmodernen 
Infrastruktur gelingen kann. In 
keiner anderen Branche fallen 
perspektivisch mehr Daten an; 
deren zielgerichtete Aus wer-
tung ermöglicht eine effiziente 
Versorgung der Kunden. Nur 
mit modernster Informations- 
und Kommunikationstechnik 
kann eine Vernetzung und 
Steuerung von intelligenten 
Erzeugern, Speichern, Ver-
brauchern und Netz betriebs-
mitteln erreicht werden. Zu -
gleich öffnen sich hier neue 
Geschäftsfelder. In einem digi-
talen Unternehmen steht die 
Kundenzentrierung im Mittel-
punkt. Medien- und IKT-Kom-
petenzen der Mitarbeiter müs-
sen in diesem Zusam men hang 
verstärkt ausgebaut werden 
(Tab. 1).

Ergebnisse der Anhörung 
zur Anpassung der Auf-
stiegs    fort bildung zum Netz-
meister – Anforderungen 

müssen angepasst werden 
(Fazit 1)
„Die bestehende Aufstiegsfort-
bildung zum geprüften Netz-
meister hat sich bewährt, muss 
aber an die neuen Anfor de-
rungen angepasst werden“ – 
das ist die einhellige Meinung 
aller Bildungsfachleute bei der 
Anhörung. Die Bildungs prü-
fungs  regelung wurde im Jahre 
2005 beim DIHK erarbeitet und 
von 13 IHKs erlassen (Abb. 2). 
Seither wurden über 2.500 
Netzmeister fortgebildet und 
geprüft.

Energiewende und Digi  tali-
sierung sicher adressieren 
(Fazit 2)
„Der Netzmeister ist ein ei  gen-
ständiger Fachmeister und 
muss unabhängig vom Indus-
triemeister stärker auf die Ver-
mittlung von neuen The men 
aus der Energie ver sor gung 
und digitalen Arbeitswelt aus-
gerichtet werden.“ Das gilt für 
die Prüfungs bereiche Tech -
nik, Organi sation und Füh-
rung/Per sonal sowie für den 
Prü fungsteil „Grundlegende 
Qua li  fika tio nen“ (Abb. 2) mit 
seinen fünf Bereichen, die 

weit   gehend vom Industrie-
meis   ter über nommen wurden.

Fachkarriere gewinnt 
an Bedeutung (Fazit 3)
„Die flacheren Führungs hie-
rarchien bei gleichzeitig we -
niger Personal in den Ver sor-
gungsunternehmen erfordern 
eine stärkere fachliche Aus-
richtung der Meister. Eine 
Fachkarriere ohne gleichzei-
tige Führungskarriere sollte 
ermöglicht werden.“ Es ist zu 
klären, ob in der Ver sor gungs-
technik neben dem Netz-
meister noch Bedarf für einen 
Experten mit dem Schwer-
punkt Netzservice technik be -
steht. Es bleibt aber die Auf-
gabe der Meister, Teams perso-
nell zu führen und die Aus-
bildung zu leiten.

Fortbildung dynamisch 
gestalten (Fazit 4)
„Um eine fachlich aktuelle 
Qualifizierung der Netz meister 
zu gewährleisten, müssen 
neue Entwicklungen in der 
Netz   technik dynamischer in 
die Fortbildung einfließen. Das 
wird durch eine gestaltungs-
offene For mu lierung der Fort-

Abb. 3:  Entwicklung der Ausbildungs- und der Studienanfänger von 2005 bis 2018  (Quelle: StBA, 
DZHW, BIBB, eigene Darstellung durch die GWS Osnabrück)

bil dungs prüfungs regelung 
er  reicht.“

Den Verbänden, Dozenten 
und Prüfungsausschüssen ob -
liegt es, diese neuen An  for de-
rungen zu formulieren, zu ver-
mitteln und zu prüfen. 

Weitere Schritte
Die Anhörung hat über die vier 
genannten Punkte hinaus wei-
tere Hinweise er  bracht. Der 
Projektkreis 2.4 des Gre mien-
verbundes zur Berufs bildung 
der Verbände AGFW, DVGW, 
rbv und VDE wird alle An  re-

gungen aufgreifen und dazu 
Stellung beziehen. Diese Stel-
lung nah me wird anschlie ßend 
veröffentlicht und bildet die 
Grund lage für das Sach ver-
stän    digen ver fahren zur An   pas-
sung der Fortbil dungs prü-
fungs     regelungen der IHKs 
über den DIHK.

Autoren: 
Axel Fassnacht (VDE e. V.), 
Klaus Fischer (Bayernwerk Netz 
GmbH), Hans-Joachim Mayer 
(MVV Energie AG), Mario Jahn 
(rbv GmbH) und Anne Bieler-
Brockmann (DVGW e. V.) 

Ansprechpartner 
bei den Verbänden:

AGFW e. V.
Frank Espig
f.espig@agfw.de

DVGW e. V.
Anne Bieler-Brockmann
bieler-brockmann@dvgw.de

rbv e. V.
Mario Jahn
jahn@rbv-gmbh.de

VDE e. V.
Axel Fassnacht
axel.fassnacht@netzberufe.de

| 9Januar | Februar 2020Entnommen aus 


